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Die Verschuldung
Erklärungen des Reichsernährungs¬

ministers im Haushaltsausschuß
Gegenmaßnahmen der NcichSregiernng.

TU. Berlin , 23. Ja ». Im Haushaltsausschuß des Reichs¬
tages erklärte Minister Schiele  bei der Beratung des
Haushaltsplanes des ReirhsernährungSministcriums , die
Molkcreikredite seien leider notwendig. Auch die Meliora¬
tionen müßten mehr beschleunigt werden. Es bestehe gegen¬
wärtig an Fleisch ein Ueberangebot aus dem Markt . Er¬
freulicherweise sei der jährliche deutsche Fleischverbrauch von
48,4 Kg. auf 52 Kg. pro Kopf gestiegen. Der Minister ging
dann auf die Frage der

Ueberschnldung der Landwirtschaft
ein und stellte fest, daß die Zinsenlast der Landwirtschaft auf
jährlich 800 bis 600 Millionen angewachsen sei. Er schilderte
die Entwicklung der Landwirtschaft seit dem Jahre 1924 und
erklärte , daß die unter dem Einfluß der Witterungsverhält¬
nisse vielfach trostlose Ernte des Jahres 1927 eine Kata¬
strophe hcrbeizusiihren drohe. Besonders kraß seien die
Verhältnisse im norddeutschen Ostseegebiet, Ostpreußen,
Pommern , Mecklenburg und Schleswig-Holstein. Der Mi¬
nister verwies auf die Untersuchungen im EnqnetcanSschnh.
In den Wirtschaftsjahren 1924—28 und 1928—26 seien von
den untersuchten Betrieben

über die Hälfte aller größeren und weit mehr als ein
Dritiel aller kleineren Betriebe Verlustbetriebe

gewesen. Im Durchschnitt habe bei den meisten Betrieben
nicht einmal das Roheinkommen ausgercicht, nur den Le¬
bensunterhalt der Betriebsleiter und die Steuern zu be¬
streiten. Nur in Ausnahmefällen habe der Zinsendienst be¬
stritten werden können. Einem Schuldcnbetrag von 7 Mil¬
liarden Mark stehe eine verbesserte Ausrüstung der Be¬
triebe nicht gegenüber Die Gelder hätten vielmehr zur Er¬
haltung der Betriebe mitverwendet werden müssen. Man
habe also nicht rationalisieren können. Die ausgcblutetcn
Betriebe , so erklärt der Minister , haben jetzt nicht mehr die
Kräfte zur vollen Aufrechtcrhaltung ihrer Produktion . Auf¬
gabe der Reichsregierung sei cs, auf eine Neuordnung der
landwirtschaftlichen Schnldenverhältnisse hinznwirken, die
eine
Uebcrführung der schwebenden Schulden ans langfristige

Kredite
herbeiführe und gleichzeitig eine Senkung der Zinslasten

der Landwirtschaft
bringe. ES bedürfe erheblicher Mittel , die nur durch die
Aufnahme von Ausländsanleihen beschafft werden könnten.
Bet - er Vergebung der Kredite sollen Gutachter Mitwirken.
Bis die Gelder flüssig gemacht seien, werde die ReichS-
regiernng im Nahmen des Möglichen Vorschüsse gewähren.
Auch von den Ländern werde entsprechende Hilfe erwartet.
Nach einigen vertraulichen Mitteilungen sagte der Minister
noch Maßnahmen auf steuerlichem Gebiete zu. Es handelt
sich dabei in der Hauptsache um Ermäßigungen und Stun¬
dungen, wozn die Finanzämter bereits beauftragt seien.

*

Um die Einfuhrabgabe
Vor -cm Abschluß der Verhandlungen.

TU Paris , 28. Jan . Wie verlautet tst der Verlauf der
deutsch-sranzöstschen Verhandlungen über die neue Art der
Erhebung der 26prozentigcn Einfuhrabgabe auf deutsche
Waren im Sinne des Recovery Act als günstig zu bezeich¬
nen, sodaß man mit dem Abschluß eines Abkommens noch
im Laufe dieser Woche rechnet. Die französische Regierung
hat dem deutschen Vorschlag zugestimmt, wonach die 26 Pro¬
zent von den deutschen Exporteuren unmittelbar an den
Generalagenten für Reparationszahlungen bezahlt iverden
sollen, der die Transferierung an die betreffenden Regie¬
rungen bnrchzuführen hätte. Nur über die Art der Garan¬
tien, die von der französischen Negierung verlangt werden,
ist man sich noch nicht völlig im Klaren . Frankreich möchte
sich Las Recht Vorbehalten, für den Fall , daß die neue Er-
hebungsart der Abgabe eine Verminderung der Einnahmen
infolge ungenügender Erklärungen der deutschen Expor¬
teure verursachen sollte, ohne weiteres auf den bisherigen
Modus zurückgreifen zu können.

*

Die Wirlschaftsverhandlungen mit Polen
Keine polnischen Maximalzöllc für Deutschland.

TU. Warscha«, 23. Jan . Wie die „Epoka" meldet, hat
die polnische Regierung in der Frage der Maximalzölle be¬
schlossen, das Inkrafttreten der Zölle vom 1. Februar ab ans
diejenigen Staaten zu beschränken, die mit Polkn weder
einen Handelsvertrag haben, noch in Handelsvertragsver¬
handlungen stehen. Damit ist bas Außerkraftbleiben der
polnischen Maximalzöllc Deutschland gegenüber für die
Dauer der deutsch-polnische» Handelsvertragsverhandlnn-
gen gewährleistet.

Tages-Spiegel
Rc.chscrnührnngsminister Schiele gab im HauöhaltsauS-

schuß-eS Reichstags ein Bild von -er schwere« Berfchnl»
-nng der Landwirtschaft.

*
In der Samstag -Sitzung des Reichstags war die Regie»

rungökoalition durch diemach links neigende Haltung deS
ZentrnmsführerS von Gnerard einer starken Belastnngs»
probe ansgesetzt.

»
Der Ncparationsagent ist von feiner Amerikareise nach kür»

zerem Aufenthalt in Paris und Brüssel wieder in Berlin
eingetrosfcn.

*
lieber die gegen Ungarn gerichtete Demarche beim Völker¬

bund ist zwischen den Kabinetten der Kleinen Entente ein
Uebereinkomme« erzielt worden. Die Negierungen « er¬
den separate Roten beim Völkerbund ciureichen.

«
Im Lohnftrcit der mitteldeutsche« Metallindustrie ist die

Aussperrung von 5V9M Arbeitern angeordnet worden.
»

Nus der panamerikanischen Konferenz bat Mexiko eine«
Vorstoß gemacht «m den Einfluß der Bereinigte « Staa¬
ten innerhalb ber Union abzuschwächrn.

direkte Liebeserklärung , die v. Gnerard der Sozialdemo¬
kratie kurz vorher gemacht hatte, zeigte doch, welche Wege
er seine Fraktion führen möchte. Es tst daher ganz natür¬
lich, daß wieder einmal eine Aussprache über eine Verstän¬
digung zwischen Sen Regierungsparteien erfolgt, für die der
heutige Mittag vorgesehen tst.

Frankreichs Finanzpolitik
Frankeustabilisiernng auf ein Fünftel des VorkricgSwerts?

TU Paris , 23. Jan . In unterrichteten Kreisen verlau¬
tet, daß die französische Regierung nach den Parlaments»
wählen zur Goldwährung in der Weise zurückkehren will,
daß sie den Franken auf seinen gegenwärtigen Kurs gesetz¬
lich stabilisiert und die Bank von Frankreich sich verpflichtet
für jeden Papicrfrankcn einen Goldwert auszubezahlcn,
der einem Fünftel des Frankenwertes vor dem Kriege ent¬
spricht. Ueber eine entsprechende Entschädigung an die Reut,
ner, die als die Hauptleidtragenden angesehen werden, sott
später verhandelt werden.

Wahlkampfstimmung im Reichstag
Zentrum und Regierungskoalition

Eine starke Belastungsprobe der Regiernugskoalition.
Berlin , 23. Jan . Die Wahlkampfstimmung trat am

Samstag , dem zweiten Tag der EtatSberatnng , bereits sehr
stark in Erscheinung, am stärksten bei dem Zentrumsführer
v. Gnerard , der eine mehr als merkwürdige Rede hielt. Er
stellte den Satz voraus , daß das Zentrum sich durch die
Koalttlonsliebe den Blick nicht trüben lasse. Den Beweis
hat er in seiner Rede erbracht, allerdings sonderbarer Weise
ln erster Linie dadurch, daß er die Minister seiner eigenen
Partei scharf anpackte: Den Reichskanzler wegen der immer
noch unausgeglichenen Differenz mitPreußen in Sachen des
Sitzes im Vcrwaltungsrat ber Eisenbahn, denselben Reichs¬
kanzler in seiner Eigenschaft als Minister des besetzten Ge¬
bietes und schließlich den Flnanzministcr Köhler, dessen
Etat und dessen Optimismus er kräftig zerpflückte. Man
kann es verstehen, daß ber Reichskanzler angesichts dieser
Rede einigermaßen die Fassung verlor und sich sofort zu
Wort meldete. Seine innere Aufregung merkte man an der
unsicheren Art der Erwiderung am Er griff sich hierbei
freilich nnr die Eisenbahn heraus und wies hier nrch, daß
die Neichsregiernng alles nur Denkbare versucht hrbe, um
mit Preußen handelseinig zu werben.

Eine zweite Angelegenheit, die eine besondere Sensation
des Tages bildete, verdankte ihre Entstehung dem Reichs¬
innenminister von Kendel ! , der eine bemerkenswert nn-
gltickliche Hand hat. Er hat am Freitag in Stettin vor
dem Landbund gesprochen und bei der Gelegenheit gesagt,
daß er gerne einmal dem Reichstag fern bleibe, um dem
Landbund seine Grüße zu entbieten. An dieser Aeußerung
hatten die Sozialdemokraten Anstoß gensmme». Sie wit¬
terten dahinter eine Verächtlichmachung des Reichstages,

und der Abg. Müller - Franken  forderte energisch, daß
der Reichsminister selbst im Reichstag erscheine, um sich dazu
zu äußern . Auch hier gewinnt die Geschichte ihre eigent¬
liche Vedentng erst dadurch, daß das Zentrum durch von
Gnerard  sich diesem Wunsche anschloß. Der Reichsinnen-
mtntster verteidigte seine Haltung , indem er erklärte , daß
er es angesichts der drohenden Notlage der Landwirtschaft
für notwendig gehalten habe, selbst an der Sitzung deS
Pommerschen Landbundes in Stettin ieilznnehmcn. Er
habe sich selbst über die Sachlage unterrichten wollen und
dafür in Kauf nehmen müssen, auch einmal eine Sitzung
deS Reichstags zu versäumen, selbst wenn er dadurch in die
unangenehme Lage gekommen sei, auf persönliche Angrisse
selbst nicht sofort antworten zu können. (Lachen links .)
Seine Aeußerung sei im übrigen aus dem Zusammenhang
gerissen und nicht richtig wiedergegebcn worden. Der Mini¬
ster erklärte weiter, eine Verächtlichmachung des Reichs¬
tages, dem er selbst angehöre, habe ihm durchaus fern-
gelegen. (Erneutes Lachen links.)

Die starke Erregung , welche die Haltung des Zen¬
trums , das sich vollkommen auf die Seite der Sozial¬
demokratie stellte, hervorrief , ließ alles anderre Inter¬
esse absterven. So kam auch der Abg. Dietrich - Baden
mit seiner ausgezeichneten Rede zum Etat nicht zu seinem
Recht, weil wieder einmal eine Situativ « entstanden war,
in der Politik gemacht wurde, aber keine Reden angehört
werden konnten. Rechnet man dazu noch, daß Dr . Leicht
von ber Bayerischen Volkspartei in starker Verärgerung
„manchen Rednern der Regierungsparteien " bescheinigte,
daß sie den nötigen Takt und die nötige Loyalität hätten
vermissen lasten, so ergibt sich ein mehr als unbefriedigen¬
des Bild über den Zusammenhang der Koalition . Es liegt
kein Grnnd vor. von einer Krise zu sprechen, aber die in-

Italienisch-jugoslawische
Freundschaftsverhandlunpen

TN Paris , 28. Jan . Einer Mailänder Meldung der In¬
formation zufolge wird an offiziöser Stelle die Nachricht
von dem Fortgang der Verhandlungen zwischen Belgrad
und Rom bestätigt. Die Verhandlungen bezwecken bekannt¬
lich die Verlängerung des Freundschaftspaktes zwischen den
beiden Landern , der am 27. Januar abläuft , um ein weite¬
res halbes Jahr . In der Zwischenzeit dürste» die entschei¬
denden Besprechungen zur Herbeiführung einer Verstän¬
digung über daS italienisch-jugoslawische Gcsamtproblcm
geführt werden. In politischen Kreisen vertritt man die
Ansicht, daß diese Verständigung von dem Ansgang der
Verhandlungen zwischen Italien und Frankreich abhängt.

Schlechte Aussichten
für die polnisch-litauischen Verhandlungen

TU. Warschau, 23. Jan . Wie sich jetzt immer deutlicher
herausstcllt, bedeutet die von der polnischen Regierung streng
gehim gehaltene litauische Antwortnote eine unverkennbare
Niederlage für Polen . Charakteristisch für die gegenwär¬
tige Stimmung in Warschauer Kreisen ist ein anscheinend
inspirierter Artikel des Pilsuöski nahestehenden Blattes
„Glos Prawöy ", der sich in sehr anssallender Form gegen
die Politik des Ministerpräsidenten Woldcmaras wendet.
Es ist nicht von der Hand zu weisen, daß die Aussichten ans
eine baldige Aufnahme der polnisch-litauischen Verhandlun¬
gen auf ein Mindestmaß herabgesunken sind. — Da es sehr
zweifelhaft bleibt, ob die in der nächsten Woche geplante
zweite polnische Nvte an Litauen positive neue Vorschläge
bringen wird, so spricht man bereits heute davon, daß der
Völkerbund sich auf der Märztagung abermals mit dem pvl-
nisch-litauischen Konflikt wird befassen müssen. _ ^



Das Sicherheitsprodlem
Belgien schließt sich de« schwedische» Sicherheits¬

vorschlägen an .

TU . Gens , 31. Jan . Das Völkerbnnbssekretariat ver¬
öffentlicht auch die bereits vor einigen Tagen eingetroffene
State der belgischen Negierung zum Sicherheitsproölem .
Die Note ist äußerst kurz gefaßt und begnügt sich m .t der
Feststellung , daß es erforderlich sei, den Berichterstatter »
des Sicherhlitsausschusses neue Anregungen oder Nicht »
linien zu geben . Es wird ferner auf die Haltung der bel »
gischen Regierung hiugewiesen , wie sie In den Erklärungen
des eblgischen Delegierten , Senator de Broucquere , vor der
Abrnstungskommission und den Völkerbnndskommtssionen
zum Ausdruck gekommen ist. Schließlich wird erklärt , daß
die belgische Negierung mit dem Entwurf der schwedischen
Regierung für einen allgemeine » SchiedS - und Vergleichs -
pakt einverstanden sei.

Beschleunigung der französisch -amerikanische » SchiedS -
gerichtSvertragsverhaudlnnge » .

TU . Paris , 21. Jan . Wie die Morgenblätter anS Wa¬
shington melden , verhandelt der französische Botschafter
Claudel täglich mit den leitenden Persönlichkeiten des
Staatsdepartements über die durch die Ausarbeitung des
neuen Schtedsgerichtsvertrages aufgeworfenen Fragen .
Bon beiden Regierungen soll wiederholt der Wunsch be¬
kundet worben sein , die Verhandlungen noch vor der Ab¬
reise KelloggS nach Kanada zu beende » , also vor dem 6. Fe¬
bruar . Der Abschluß des Vertrages scheine sichergestellt z»
sein ,' nur einige Punkte seien noch zu klären .

Chamberlam über den Völkerbund
TU London , 22. Jan . In Birmingham hielt Sir Austen

Chamberlai » eine Rede , in der er betonte , baß es zwei
einander gegenüberstehende Ansichten für die Bölkerbunds -
tüee gebe . Die eine betrachte den Völkerbund als eine
phantastische Idee und eine Schule oder als eine reine
Verwaltungstribiine ohne irgendwelchen praktischen Nutze » .
Die andere huldige der falschen Ansicht , der Völkerbund ,
der nun 10 Jahre bestehe , sei eine Institution , die nie¬
mand zu ignorieren wagen könne . Den Völkerbund so zu
behandeln , als ob seine Geburt und sein Wachstum ohne
Einfluß auf die Entwicklung der Weltgeschehnisse wäre »
würde zur Katastrophe führen . Ebenso unweise würde es
sein , die gegenwärtige Tätigkeit des Bundes zu überschätzen .
Der Wert des Völkerbundes liege zwischen beiden Ansich¬
ten . Er würde vielleicht niemals eine unbedingte Garan¬
tie des Weltfriedens sein . Der Bund könne den Völker -
friedcn nicht garantiere » , aber er fördere den Geist - er
Zusammenarbeit zwischen den Führer « der verschiedenen
Rationen , und gerade diese Tatsache sei von größter Bedeu¬

tung . _

Amerika rüstet weiter
Auch Ausbau der amerikanischen Marineluftslotte .

TU London , 21. Jan . Meldungen aus Washington be¬
sagen , daß die amerikanische Regierung den Kongreß auf¬
fordern werbe , Mittel für den Ankauf von mindestens 800
neuen Marineflugzeugen bereitzustellen , die als Ergänzung
des Flottenbauprogramms dienen sollen . Die Annahme des
Planes würde eine Verdoppelung der gegenwärtige » Zahl
der Marineflugzeuge bedeuten und eine Vermehrung des
Personals der Marine um 30 000 Mann oder ein Drittel
der gegenwärtigen Stärke notioendig machen .

Der Schmied von Murbach .
Roman von Leontine o . Winterfeld -PIaten .
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27 . Fortsetzung .
Sie war es selbst kaum bewußt , daß sie es flüsterte

— dasselbe Wort , das einst zwischen ihr und Ulrich Jlm -
felder da oben im Herbstwald gefallen .

„ Die Stadt hat Schulden seit dem letzten Krieg . Und
trotz aller Steuern und Abgaben sind sie immer noch nicht
getilgt ." "

Und der alte Grantner warf ärgerlich seine Perga¬
mentrollen beiseite , daß es knisterte .

Sie fuhr zusammen .
„ Vater , es läutet , wir müssen gehen ."
Ter Alte schob seinen Sessel zurück, baß es polterte ,

unk stand schwerfällig auf .
„Können die Pfafsen einem auch nimmer und nimmer

Ruhe geben . Sogar zu Mitternacht nicht , wo der Mensch
ins Bett gehört oder in den Ratskeller an den Wein¬
humpen Aber was hilft 'S. als Bürgermeister muß man
mit gutem Beispiel vorangehen . So komm , Kind ."

Und er stapfte unwirsch die Treppen hinunter , indes
das Glockenläuten weiter schwang über der mitternächt¬
lichen Stadt . —

Vorm Hochaltar im Dom brannten die glühenden
Leuchter , daß eS wett hinansfunkelte in die Wniternacht .
Wie Maienluft wehte der blaue Mantel der Mutter Gottes
auf dem riesigen Altarbild . Singende Priester schwangen
Weihrauchkessel , daß es dustend ausstieg aus den silbernen
Becken . Kopf an Kopf saß die Menge enggedrängt , tn
schweigender Andacht im Schiff der Kirche . Pater Am¬
brosius , dem man nachsagte , daß er das zweite Gesicht
habe , hielt die Wethnachtspredtgt von der geschnitzten
Kanzel . Als er vor der Predigt tn stummem Gebet das

aupt gebeugt und es dann hoch smporhob , als das
raufen der Orgel schwieg , und er seine tiefen , welt¬

fernen Augen wandern ließ über die dichtgedrängte Ge¬
meinde , wurden dLÄe seine Augen plötzlich wett und ent¬

Verschärfung der Krise im Saarbergbau
TU Saarbrücken , 22. Jan . Die Krise im Saarbergbau

hat sich in den letzten Tagen erheblich verschärft . Die fran¬
zösische Bergverwaltung soll die Absicht haben , eine bedeu -
tende Verringerung der Belegschaften vorzunehmen . Im
Zusammenhang damit wird von der bevorstehenden Still¬
legung einiger Gruben gesprochen . Diese Pläne , deren Ver¬
wirklichung eine neue starke Belastung des saarländischen
Wirtschaftslebens bedeuten würde , haben in der ganzen
saarländische » Bevölkerung starke Beunruhigung hervor -
gerufen . Allgemein herrscht die Ueberzeugung , daß eine
durchgreifende Nationalisierung der Gruben durchaus mög¬
lich ist, wenn man die erheblichen Gewinne des Vorjahres
dazu verwendet und gleichzeitig eine wirtschaftliche Preis¬
politik treibt . Es würde dann auch genügen , einen Abbau
der Belegschaften durch - eu natürlichen Abgang herbelzu -
führen . Man erwartet von der Negierungskommisston , daß
sie tn diesem Sinne ihren Einfluß bet der Grnbenverrval -
tung geltend macht .

Kleine politische Nachrichten
Ein Gesetz znr Unter - rücknng der Autonomiften in

Elsaß -Lothringen . Der französische Ministerpräsident Poln -
care hat der Kammer ein zur Unterdrückung der elsaß -
lothringischen Hetmatbeivegung und der nationale » Min -
bertreiten Frankreichs bestimmtes Gesetz vorgclcgt . Der
Gesetzentwurf wird zweifellos nicht nur in Frankreich gro¬
ßes Aufsehen erregen , da er in fundamentalstem Wider¬
spruch zu alle » Erklärungen über das Selbstbestimmungs¬
recht der Völker steht, die von französischer Sette bisher
abgegeben worden sind .

Die Verabschiedung des französischen Armeerckrutie -
rungsgesetzes . Nach Ablehnung mehrerer sozialistischer und
kommunistischer Znsatzanträge und nach Stellung der Ver¬
trauensfrage durch Kriegsmintster Painleve nahm die fran¬
zösische Kammer mit 840 gegen 183 Stimmen den von der
Regierung vorgeschlagenen gesetzlichen Termin für die Ein¬
führung der ei >.Hörigen Militürdienstzeit , nämlich den er¬
sten November 10M, an . Das Armeerekrutierungsgesetz
wurde in seiner Gesamtheit mit 410 gegen 23 Stimmen der
Kommunisten verabschiedet .

Ein uener französischer Gesetzentwurf znr Durchführung
öffentlicher Arbeiten mit Hilfe deutscher Naturalleistungen .
Die Regierung hat in der Kammer einen Grstchentwurs
eingebracht , der Erleichterungen bet der Durchnihrung von
öffentlichen Arbeiten von allgemeinem Interesse mit Hilfe
deutscher Naturalleistungen vorsieht . Nach den Bestimmun¬
gen dieses Gesetzentwurfes sollen solche öffentlichen Arbei¬
ten sowie Lieferungen für das wirtschaftliche Rüstzeug
Frankreichs seiner Kolonien und Protektorate auf Grund
des Reparation -Skontos ausgeführt werben , in dem durch
ein vom Ftnailzminister und vom Arbeitsminister zu zeich¬
nendes Dekret die Durchführung der Arbeiten ohne weite¬
res ermöglicht wird . Der Staat , die Kolonien , die Pro¬
vinzen , Gemeinden nsw . können nach ihrem Belieben mit
den deutschen Lieferanten verhandeln . Vorgesehen ist auch
eine vollständige oder teilweise Befreiung von den Zoll¬
gebühren für deutsche Waren auf Reparationskonto .

Revolte aus Kreta . Nach einer Meldung der Berliner
Blätter aus Athen haben auf Kreta 600 Bauern , von denen
einige bewafsnet waren , die Steuerbeamten überfallen , als
diese Steuern einziehen wollten . Sämtliche Archive sind
vernichtet worden . Zur Wiederherstellung der Ordnung
sind Truppen entsandt worden .

Nanking protestiert gegen italienische Wasfentransporte .
Wie anS Schanghai berichtet wird , hat die Nankingregie¬

setzt, und seine schmale Linke griff taumelnd nach dem
Herzen . Was hatte Pater Ambrosius gesehen , das ihn so
jäh erschreckte? Was sahen seine Augen , die die furcht¬
bare Gabe befaßen , in die Zukunft zu schauen ?

Als im lammenden Jahr die Pest mit erbarmungsloser
Sense über Gebweiler hereinbrach — da wußte die Dom¬
gemeinde , was ihren Prediger in der Weihnachtsmette so
erschüttert hatte . Heute saßen sie ahnungslos in den
Bänken und sahen lauschend zu dem Priester empor , dem
man ansah , daß er mit ganzer Gewalt sich zusammenriß ,
um aufrecht zu bleiben .

In einer der vordersten Reihen saß Edula Grantner
mit ihrem Vater . Und es waren da viele neidische Augen
alter und junger Mägdlein von Gebweiler , die hiuüber -
schielten zur Bürgermeistertochter , die regungslos saß in
ihrer stillen , herben Schöne . Hätte sie alle die neidischen
Augen gesehen und verstanden , so hätte sie wohl traurig
gelächelt . Denn sie sahen ja nur auf das Aeußere — auf
Reichtum , Ansehen und Pracht . Was dahinter lag — das
wahre Gesicht — das sahen sie nicht . Denn das ist immer
im Leben so. Wie ja auch einer einmal gesagt hat : „ DaS
wahre Gesicht liegt hinter den Dingen . Und auch nur
hinter den Dingen lebt man wahr ." —

Vom Bürglein waren sie auch herabgekommen in dieser
stillen Mitternachtsstunde . Da saß mit roten Wangen und
guten , blanken Augen Frau Ermintrud mit ihren beioen
Kindern . Tenn viele Kinder waren heute mit in der
Kirche , weil eS ja Christnacht war . Aber auch Frau
Ermintrud war das Herz heute schwer , denn sie dachte
an vergangene Zeiten und an den , der ihr der Liebste war
in de- weiten Welt . Und als die Engelstimmen vom Chor
das Hosianna sangen , sielen ihr die Tränen leise tn den
Schoß , die sie aber ängstlich vor den Kindern verbarg .
Denn es sollte ihnen das Weihnachtsfest nicht getrübt
werden .

AIS der Gottesdienst zu Ende und die schwarzen
Scharen anS den Portalen fluteten , brach Pater Am¬
brosius ohnmächtig zusammen . Er hatte gesehen , was
über seine Kraft ging . Er hat dann wochenlang todkrank
gelegen und tn seinen Fieberträumen immer nur von der
kommenden Pest gesprochen .

rung dem italienischen Konsulat in Schanghai eine Protest¬
note gegen de» Verkauf von 40 000 italienischen Gewehren
an Tschangtsolin zugehen lassen . In einem besonS - ien Pro .

testtelegramm soll auch Mussolini direkt von de» beanstan .
Seien Waffenlieferungen unterrichtet werden .

Württ . Landtag
Gewerbefragen im Landtag .

Im Landtag wurde am Freitag die Beratung des Kap . 67
(Landesgewerbeamt ) zu Ende geführt . Der Abg . Th . Fischer
lBP .) erblickte in dem Arbeitszeitnotgeseh eine Fessel für
das Gewerbe und beklagte sich hauptsächlich über die
Schwarzarbeit , die Arbeitgeber wie Arbeitnehmer s.chädme,
Der Abg . Henne (Dem .) wünschte gleichen Schutz für öaS
Gewerbe wie für die Landwirtschaft und betonte , daß Würt¬
temberg und Baben die höchste Gewerbcstrner haben . Ter
Abg . Weimer (S .j wünschte eine beschleunigte Verabschie -
düng des BerufSansbildnngsgesetzes . Der Abg . Hartmann
sDB .) beantragte für den kommenden Etat die Bereitstel¬
lung von Mitteln zu Neiseuntersttttzungen , damit jüngere
Handwerker sich in den gewerblichen und industriellen Be -
trieben des Auslandes umsehen und mit den dortigen Her -
stellungömethoden vertraut machen können . Dieser Antrag
wurde nach weitere » Ausführungen der Abg . Ernst Schu¬
macher (Komm .), Roth (Dem .) und Pflüger (2 .) sowie des
Staatsrats Nau , der sich gegen den Antrag wandte , ange¬
nommen , desgleichen die Ausschußantrage . Das Kap . M
(Eichwescn ) wurde rasch erledigt . Dann kam man noch zu
Kap . 60 (Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt ). Die Abg . Frl .
Eberhard (Dein .) wies auf die zunehmende Zahl der Be¬
triebsunfälle hin und wünschte genaue Einhaltung des Ar -
beitszcitschutzgcsetzes . Der Abg . Gengler (Z .) beschwerte sich
über die Handhabung der Sonntagsruhe in den Gasthöfen
und über die Verhältnisse bei den Verkaufsstellen auf babn -
eigenem Gelände . Der Abg . Weimer (S .) beantragte eine
Vermehrung der mittleren Aufsichtsveamtenstellen , um jeden
Betrieb jährlich durchschnittlich einmal besichtigen zn können .
Der Abg . Dr . Strobel (BB .) wandte sich gegen die über -
mäßige Kontrolle und Staatsrat Ran betonte , daß zum
Schutz der Arbeiter sehr viel geschehe und daß Württemberg
hinsichtlich der Betriebsbesichtigungen in Deutschland an der
Spitze stehe. Die Abstimmungen wurden auf Samstag ver¬
tagt .

Eine Große Anfrage der Sozialdemokratie .

Die sozialdemokratische Fraktion des Landtags hat am
Samstag folgende Große Anfrage eingebracht : „Der württ .
Staatspräsident hat nach Zeitungsberichten bei der Länder ,
konfercnz in Berlin u . a. erklärt : „Es ist die Sorge berech¬
tigt , daß der Versuch gemacht werden wird , durch mehr oder
weniger sanften Druck und auf Umwegen zum Einheitsstaat
zu gelangen . Sollte dieser Weg beschritten werden , so wird
eine unmittelbare Gefahr für den Bestand des Reiches her »
aufbeschworen . So wie die Dinge in Europa liege » , kann
dieses Spiel mit dem Feuer den ganzen Kontinent tn Brand
stecken." — Zum Schluß wird in der Großen Anfrage aus .
geführt : „Da die Erklärungen des Staatspräsidenten tn dem
tn unbedingter Treue zum Deutschen Reich stehenden württ .
Volke nicht nur keine Billigung gefunden , sondern im Ge -
genteil lebhafte Erregung hervorgerufeu haben , fragen mir
an : „Ist bas Staatsministerium bereit , darüber Auskunft zu
erteilen : 1. Ob die Rede des Staatspräsidenten bei der Län -
derkonfcrenz in Berlin ihrem Wortlaut nach der gesamten
Regierung vorgelegt und von dieser gebilligt worden ist ;
2 Falls dies nicht geschehen sein , sollte , ob die oben ange¬
führte Erklärung des Staatspräsidenten die Zustimmung
der gesamten württeinbergischen Regierung findet ?"

Während sie alle zur Christmette im Stüdtlein waren ,
lag das Bürglein säst gänzlich ausgestorben und verlassen
da . Nur ein alter , lahmer Knecht , der Wache halten sollte
und in seiner Kammer eingeschlafen war , und eine junge
Magd , die so arges Zahnweh hatte , waren daheim ge¬
blieben . Alles übrige Gesinde war mit Frau Ermintrud
und den beiden Kindern znr Christmette gegangen . So
lag alles still und verlassen im Sternenschein der heiligen
Weihnacht .

Die Straße von Gebweiler herauf kommt langsam eist
Mann geschritten . Er stützt sich schwer auf seinen Stab
und kann das linke Bein nur mit Mühe uachschleppen .
Hager und eingefallen ist sein Gesicht , ein großer , duntler
Bart umrahmt Kinn und Wangen . Auf der Stirn klafft
blutrot eine Narbe , die sich weit hinabzieht bis über die
Schläfe . So klimmt der fremde Mann mühsam Schritt '
für Schritt den steinigen steilen Weg empor . Es ist das
Bürglein nicht wie andere Burgen von Wallgraben und
Mauern umwehrt und beschirmt . Es ist viel bescheidener
und wagt nicht , irgendeinem Feinde zu trutzen oder Wider¬
stand zu leisten . Treue Hofhunde beschirmen Haus und
Stallungen vor bösem Gesindel . Aber auch ihnen scheint
es heute die heilige Weihnacht angetan zn haben , denn sie
haben ihres Amtes vergessen und sind davongejagt tn dir
Wälder und Felder , armen Hasen und Rehen auf der
Spur . Nur der uralte , treue Esau , der fast zahnlose
lahme Wolfshund , der jedem Wanderer fletschend an die
Gurgel fährt , liegt mitten auf dem Hof und blinzelt in
die Sterne . Er ist der einzige , der treue Nachtwache hält
im Bürglein .

Der fremde Mann schreitet langsain weiter . Hell klingt
sein klappernder Stock auf dem harten Felsstein . Uno
unverwandt hängen seine Augen an Turm und Dächern .
Zerrissen sind die groben Lederschuhe , dis seine wunden
Füße kaum bedecken. Zerrissen Zuchwams und Kittel ,
durch die schneidend der eisige Winterwind pfeift . Tenn
es ist kalt hier auf der Höhe , und der Fremde macht hin
und wieder halt und bläst in die halberstarrten , blauge -
srorenen Hände , die den schweren Stock kaum mehr fassen
können . Jetzt hat er die Höhe erklommen und steht atem - '
schöpfend st'll . Suchend gehen seine Augen tn dem matten
Mondltcht über Haus und Hof . (Fortsetzung folgt .)
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Ausflug der Wknterschule nach Nenrveiler .
Am letzten Samstag machten die Schüler der Landw .

Winterschule Calw , unter Führung von Oekonomierat
Boßler einer Aussurg nach Neuweiler und veranstal¬
teten im Gasthaus zum „Lamm " einen in allen Teilen
mohlgelungenen Schülernachmittag , wobei ein reichhaltiges
Programm abgewickelt wurde . — Mit dem Gesang : ,LLohl -
auf , die Luft geht frisch und rein !" wurde die Feier be¬
gonnen , sodann hielt Winterschüler Seeger aus Zweren¬
berg eure kurze Ansprache , in welcher er die zahlreich er¬
schienenen Gäste begrüßte und ans die Bedeutung derarti¬
ger Veranstaltungen hinmies . Winterschüler Rapp trug
nun das Gedicht „Deutscher Bauer " recht lebendig und mit
viel Verständnis vor . Durch das Gedicht wurde der nun
folgende Vortrag „Die künstliche Düngung " vorbereitet .
Winterkchüler Aichele aus Deckenpfronn hatte die Aus¬
arbeitung des Vortrags übernommen und dabei wirklich
Gediegenes dargcboten : Wir sind gegenwärtig gezwungen ,
in der Landwirtschaft Höchsternten zu erzielen . Um dies
zu erreichen , muß nicht nur der Boden zweckmäßig be¬
arbeitet werden , sondern eS muß auch der Boden frucht¬
bar erhalten werden . Fruchtbarkeit ist der Inbegriff aller
Bedingungen , welche zum gedeihlichen Wachstum der
Pflanzen notwendig sind. Licht, Luft , Wasser , Wärme und
Pflanzenirährstosse sind die Wachstumsbedingnngen ,' sie alle
zusammen verbürgen einen Erfolg und der Landwirt kann
in seinem Teil durch Hcrbeischassung der dem Acker entzo -
genen Pflanzennährstvsic Höchsternten anbahnen . Da ist es
natürlich notwendig , daß der Landwirt weiß , aus welchen
Stoffen die Pflanzen sich ansbauen , welche Stoffe die Natur
spendet und welche Stoffe zugeführt werben müssen. Weil
nun natürlicher Dünger nicht in genügender Menge vor¬
handen ist, so ist der Bauer genötigt , zu künstliche»
Düngemitteln zu greisen . In der Mehrzahl der Fälle
fehlen dem Boden Stickstoff, Phvsphorsänre , Kali und Kalk
und diese Nährstoffe sind dem Boden zur Erzielung von
Höchsternten in Gestalt von Kunstdüngemitteln znzusühren .
Von den Nährstoffen kann keiner durch den andern ersetzt
werden . Fehlt einer , bann gedeihen di; Pflanzen nicht,
auch wenn die übrigen Nährstoffe in Hülle und Fülle vor¬
handen sind. Maßgebend für daS Wachstum der Pflanzen
ist stets der in der geringsten Menge vorhandene Nährstoff ,
er bestimmt den Ausfall der Ernte . Man nennt dieses
für die Pslanzenernährung so wichtige Gesetz das Gesetz
des Minimums . Beispiel : Enthält ein Acker 70 Pfund
Clickstoff, 28 Pfund Phosphorsäure , 87 Pfund Kalt und
21 Pfund Kalk , bann kann mit einer ganz bestimmten
Erntemenge gerechnet werden : enthält das gleiche Stück
Acker aber nur 14 Psd . Stickstoff , aber 28 Pfü . Phodphor -
säure , 87 Psd . Kalt und 21 Pfd . Kalk : dann kann nur ein
Fünftel der bestimmten Erntemenge erwartet werden ,
weil das Wachstum nach Verbrauch des Stickstoffs aufhört .
Von den andern in ausreichender Menge vorhandenen
Nährstoffen ist auch nur je ein Fünftel verbraucht worden ,
die übrigen vier Fünftel können nicht verbraucht werden
und sind demnach zwecklos dem Acker verabreicht worden .
Unter den künstlichen Düngemitteln stehen die stickstoffhal¬
tig ' » an erster Stelle , denn den Stickstoff haben alle Pflan¬
zen unbedingt nötig . Obwohl nun die atmosphärische Luft
ein Gasgemisch aus rund 21 Teilen Sauerstoff und 79
Teilen Stickstoff ist, die oberirdischen Teile der Pflanzen
also von Stickstoff umflutet sind, so sind sie mit Ausnahme
der Schmetterlingsblütler doch nicht imstande , diesen freien
Luststickstoff zu verwenden . Nur die Schmettcrlingsbrütler
besitzen die Fähigkeit , den freien Lnststickstosf zu verwerten ,
für alle anderen Pflanzen kommt als Stickstoff nur die
Erde bezw. der Bodenstickstoff in Betracht . Eingehende Be¬
obachtungen und Versuche haben ergeben , daß der größte
Teil der Stickstossverbindnngen des Bodens durch die
Lebcnstätlgkeit einer bestimmten Sorte von Bakterien ver¬
arbeitet wird . Bakterien ! Das Wort hat einen schlechten
Klang . Bakterien sind eS, welche im Boden eine Wirksam¬
keit entfalten , welche die Grundlage und Voraussetzung für
bas Leben von Millionen höherer Pflanzen liefern , auf
deren Existenz der Bestand der Tierwelt beruht . Im wet¬
teren Verlauf seiner Ausführungen ging dann der Vor¬
tragende auf die verschiedenen Düngemittel und ihre Ver¬
wendung ein . In der sich anschließenden Debatte hatte der
Redner Gelegenheit , eine Menge von Fragen zu beant¬
worten .

Auch die folgenden Vorträge über Roggen bau von
Winterschüler Kraft und über Pilzkrankheiten
der Getretdearten un . d ihre Bekämpfung
von Wintcrschüler Blihler fanden vielen Beifall und es
gab noch manche Frage zu beantworten . Nach dem Vor¬
trag über „künstliche Düngung " trug Schüler Volle mit
viel Humor das Gedicht :„No koi Angst " vor , dann folgte
der Gesang des Liedes „O Täler weit , o Höhen ". In
einem weiteren Gedicht , vorgetragen von Schüler No¬
metsch , wurde das Lob der Chemie besungen und „'s letzt
Wort " hatte Schüler Stanger . Wir beglückwünschen die
Winterschule zu ihrem Schttlernachmittag und danken dem
Vorstand derselben , Oekonomierat Boßler , für die genuß¬
reichen Stunden .

Klavierkonzert Gret Hein .
Auf das morgen abend tm Bad . Hof stattsiudende Klavier¬

konzert der bekannten Stuttgarter Künstlerin Gret Hcin
unter Mitwirkung der Sängerin GertrudBarth - Calw
sei auch an dieser Stelle nochmals empfehlend hingewiesen .
Das erlesene Programm des Abends verspricht für alle
Freunde der Tonkunst einen hohen Genuß .

*

I SCB Stuttgart , 22. Jan . In der vergangenen Nacht sind
i die Burschen , die tags zuvor in den ersten Mittagsstunden

den Buchhalter des Cafes Eberhardsbau überfallen und zu
berauben versucht haben , fcstgenommen worden . Es handelt
sich um junge Leute , die alle noch bis vor kurzem im Gast¬
wirtsgewerbe als Schankkellner bezw. Hansbnrschen tätig
waren . Der Ueberfall selbst wurde von dem 20 Jahre alten
HauSburschen Eduard Waizenegger und dem 24 Jahre alten
ledigen Schneider und Schankkellner Karl Holzwarth ge¬
meinsam ausgeführt . Der 20 Jahre alte ledige Hausbursche
Adam Filsiuger , der bis Ende März 1927 im Cafe Eber¬
hardsbau als Ausläufer und Zeitungsboy tätig war , hat
seinen Freund Waizenegger , der zuerst davon gesprochen
haben soll, daß er jetzt nicht mehr arbeiten und nur auf
Raub ausgehen wolle , auf die ihm sehr günstig erschei¬
nende Gelegenheit im Eberhardsbau aufmerksam gemacht.
Während der Tat hatte Filstnger unten Posten gestanden .

SCB Stuttgart , 22. Jan . Der prächtige Neubau der
Oberpostüirektion in der Lautenschlagerstrabe wird nun¬
mehr bezogen . Die Oberpostdirektion , bisher tm Hotel Sil¬
ber untergebracht , zieht jetzt in ihren Neubau ein . Am
1. Februar wird das frühere Hotel Silber an seinen Eigen¬
tümer , den württ . Staat , zurückgegeben . Dorthin kommt
daun die Polizcidirektion , die sich jetzt tm Neuen Schloß
befindet , und Teile des Ministeriums des Innern . Die
feierliche Einweihung des neuen Oberpostdirektionsgebäu -
deS findet voraussichtlich am 13. Februar statt .

SCB Stuttgart , 22. Jan . Gestern nachmittag ist mit
dem fahrplanmäßigen Schnellzug von Frankfurt Neichs -
wirtschastöminister Dr . Curtius in Stuttgart eingetroffen .
Zu seiner Begrüßung hatten sich als Vertreter des Partei -
Vorstandes der Deutschen Volkspartet Generalleutnant Haas
und Generalsekretär Dr . März eingcfunden . Der Netchs-
wirtschaftsminister hat gestern auf einem von der Deutschen
Volkspartet veranstalteten Abend der württ . Wirtschaft über
wirtschaftspolitische Fragen gesprochen.

SCB Stuttgart , 22. Jan . Der frühere General v. Schön¬
aich kält pazifistische Vorträge und hat dies auch vor kur¬
zem in Stuttgart getan . Er tritt in - lesen Vorträgen für
eine radikale Kriegsdienstverweigerung ein und will auch
für einen Verteidigungskrieg keine Ausnahme zulasten . Der
General ist Mitglied der Deutsch -demokratischen Partei .
Aber der Landesvorstand dieser Partei erläßt nun eine Er¬
klärung , wonach er die Methoden einer pazifistischen Po¬
litik , wie sie der General vertritt , mit aller Entschiedenheit
ablebnt .

SCB Veilstekn OA . Marbach , 22. Jan . Gestern abend
kurz nach 9 Uhr ereignete sich hier ein blutig verlaufener
Familienstreit . Der 49jährige Güterbeförderer Chr . Küm¬
merten geriet mit seinem 24jährigen Sohne Friedrich ins
Handgemenge , wobei er diesen die steile Haustreppe hinab¬
schleuderte . Als sich der Sohn wieder nach oben begeben
wollte , empfing ihn der Vater mit einem Messer und einem
Offiziersdcgen nnd stach auf ihn ein . Der Gestochene ver¬
suchte dem Vater den Degen zu entreißen . Bei diesem
Kampfe wurde Christian Kümmerten durch einen Degen¬
stich am Kopfe so schwer getroffen , baß das Gehirn herans -
trat . Der Schwerverletzte wurde sofort ins städtische Kran¬
kenhaus Hcilbronn verbracht . Der Sohn Friedrich hat zwei
Stiche ins Gesicht und einen in den linken Unterarm er¬
halten , jedoch sind seine Verletzungen leichterer Natur . Er
stellte sich Oberlandjäger Stotz und befindet sich in Haft .
Auf alle Fälle kommt für ihn Notwehr in Frage , so daß er
bald wieder auf freien Fuß gesetzt werden dürfte .

SCB Aus Baben , 22. Jan . In der vergangenen Nacht
um 6 Uhr morgens entstand in Niefern ein Schadenfeuer ,
dem drei Wohnhäuser und drei Scheuern zum Opfer fielen .
Anscheinend ist das Feuer in einer Scheune ausgebrochen
nnd sprang dann auf das Wohnhaus von Karl Wilhelm
über . Der tm ersten Stock wohnende Mobellschreiner Jakob
Aahulecker konnte sich und seine Familie in Sicherheit brin¬
gen. Seine Fahrnis sowie die des Goldarbeiters Wilhelm
Kärcher und der Witwe Wilhelm wurden ein Raub der
Flammen . Dann brannten noch die Häuser des Landwirts
Adolf Bräuner und Jakob Wallinger mit Scheunen nieder .
Der Gcbäudcschaden beträgt etwa 45 000 der Fahrnis -
schaden ist sehr erhol Die Brandursache ist noch nicht be¬
kannt . In den drei Häusern waren 7 Haushaltungen mit
19 Personen , die nunmehr obdachlos sind.

Wetter für Dienstag und Mittwoch .
Während der Hochdruck im Osten sich nach dem Balkan

verlagert hat , wird die Wetterlage in Süddeutschland von
dem Ausläufer einer Depression bei Irland mitbeeinflußt .
Für Dienstag und Mittwoch ist unbeständiges , zeitweise
bedecktes und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigtes
Wetter zu erwarten .

Aus aller Welt
Ein zweites Hochofcnunglück .

Aus Hoerde wird gemeldet : Auf der Hocrder „Phönix "
(Hüttenwerk ) ereignete sich ein schweres Hochofenunglück .
Der Ofen „I " brannte durch und das flüssige Eisen ergoß
sich über die umstehenden Arbeiter . Vier Arbeiter erlitten
schwere Brandwunden und mußten in bedenklichem Zustand
in bas Krankenhaus gebracht werden .

Geld -,Volks - und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse .

100 holl . Gulden . 169 ,50
100 sranz. Franken 16 ,51
100 schmeiz. Franken 80 ,91

Börsenberichte .
SCB . Stuttgart , 22. Jan . Die Börse zeigte am Wochen¬

ende bet geringem Geschäft eine etwas festere Haltung : ver¬
einzelt gab es Kursgewinne ._

Produkteubörse und Marktberichte
des Landwirtschaftliche « Hauptvcrbandcs Württemberg «n>

Hoheuzollcrn E . V .
L.C. Stuttgarter Obst - und Gcmüscmarkt vom 21. Jan .
Edeläpfel 15—20: Tafeläpsel 10—15: Spalierbirnen 20 bis

25: Taselbirnen 10—20; Walnüsse 30—40: Kartoffeln 5—6;
Endiviensalat 6—18: Wirsing 10—15: Filderkraut 8—12:
Weißkraut rund 8—12: Rotkraut '8—12,- Blumenkohl 40 bis
100: Rosenkohl 20—30: Rote Rüben 8—10: gelbe Rüben 6
bis 8: Zwiebeln 10—15,- Rettiche 3—7,- Sellerie 10—30,-
Schwarzwurzeln 30—40,- Spinat 40—50: Weiße Rüben 4—6.

Biehprcije :
Köngen OA . Eßlingen : 1jährige Rinder 240—300, ein «

bis eineinhalbjährige 800—450, Kühe und Kalbtnneu 450
bis 600 — Nürtingen : Ochsen und Stiere 420—650,
Kühe 820—762, Kalbinnen und Rinder 280—710, Kälber 200
bis 265 bas Stück .

Krnchtpreise .
Balingen : Haber 10.50 — Giengen a. Br .: Roggen

12.50, Gerste 13—18.80, Haber 9.80—10.20, Weizen 12.60 bis
12.90 — Tübingen : Dinkel 11, Haber 10- 11, Weizen 1»
bis 14, Gerste 12—13.50 — Winnenden : Weizen 12.50 bis
13. Haber 10- 11.50, Dinkel 10—11, Roggen 11—12, Gerste
12.60 der Zentner .

Eingesandt
Für die unter dieser Vubrtt gebrachten Veröffentlichungen übernimmt

bte SchrifUeilung nur die prehgefetzliche Verantwortung .
Ist es möglich, in Calw einen Stadtverband für '

Leibesübungen zu gründe » ?
Um dem deutschen Sport nach dem Kriege mehr Einheit¬

lichkeit nnd Schlagkraft zu geben , war es nötig , die ver¬
schiedenen Sportgruppen in größeren Organisationen zu
erfassen . I » der Gründung von Reichs - und Landesverbän¬
den sah man eine Möglichkeit , dieses Ziel zu erreichen , und
die letzten Jahre haben auch gezeigt , was gemeinsame Ar -
beit und gegenseitige Anspornung vermögen . Auch in den
größeren und mittleren Städten fand der Gedanke des Zu¬
sammenschlusses lebhaften Anklang . U. a. wurden Stadt ,
verbände für Leibesübungen gegründet und die
letzten Jahre haben Zeugnis davon abgelegt , daß diese ein
wertvoller Bestandteil der deutschen Sportbewegung sind.

Wie steht es nun in Calw in sportlicher Hinsicht und
speziell betr . Gründung eines Stadtverbandes für Leibes¬
übungen ? Leider ist sestzustcllen, daß trotz anerkennens¬
werter Bemühungen der hiesigen Turn - und Sportvereine ,
sowie Jugendbewegungen unser Schwarzmaldstädtchen
sportlich noch ziemlich rückständig ist, trotzdem sämtliche
Voraussetzungen zur Ausübung vielseitigen Sportes ge¬
geben sind. Die hier gewiß zahlreich vorhandene Jugend
wird zu wenig zu sportlicher Betätigung ersaßt und dadurch
werden wertvolle Kräfte dem Sportgedanken entzogen .'
Woher kommt das ? M . E . liegt das Grundübel im Fehlen
einer Zusammenarbeit der einzelnen Vereine . Eine solche
durch Gründung eines Stadtverbandes herbeizusühren , um
in gemeinsamer Arbeit das hohe Ziel , die Jugend zn einem
starken Geschlecht zu erziehen , zu erreichen , wäre erstrebens¬
wert . Hier eröffnet sich ein reiches Bctätigungsgebtet für
unsere hiesigen sporttreibenden Vereine : der sicher nicht
ausbleibende Erfolg wäre der schönste Preis für ihre Be¬
mühungen . Die Existcnzmögltchkeit eines solchen Verban¬
des könnte wohl für Calw nicht in Frage gestellt werde »,
wenn einmal von berufener Seite die Initiative zur Grün¬
dung ergriffen würde . Die hies. Turn - und Sportvereine ,
Jugendbewegungen usw., verstärkt durch sämtliche Schulen ,
bieten durch thr « bekannten Leistungen die Gewähr , daß der
(zukünftige ) Stadtverbanü nicht einer der schlechtesten wäre .
Durch die guten Turn - und Sportplätze , die Calw besitzt,
ist es möglich, größere Veranstaltungen , wie Vereins - und
Städtcwettkämpfe , in umfangreichem Maßstabe abznhalten .
Die Vereine sollten sich darüber klar sein, daß gerade solch«
gemeinsamen Veranstaltungen auch zu ihrer finanzielle »
Kräftigung beitragen ,- dadurch wird es ermöglicht , durch
Anschaffung von Sportgeräten die einzelnen Gruppen tech-
nisch weiter auszubilöen . Auch die Stadtverwaltung sollte
ein gewisses Interesse an der Bildung eines Stadtver -
banöes haben , denn ein solcher würde nicht unwesentlich zur
Hebung des Fremdenverkehres beitragen . Es bestehen ja
viele Stadtverbänüe unter städtischem Protektorat ,- vielleicht
gibt auch hier die Stadtverwaltung den Anstoß zu einem
nicht mehr zu umgehenden Zusammenschluß .

Bekanntlich waren ja hier schon einmal Be¬
strebungen im Gange , eine » Stadtverbanü zu gründen ,
indem im vorigen Jahre von einem Mitglied des Ge¬
meinderats - er Antrag auf Bildung eines Sportkartells ge¬
stellt wurde , um vor allem Einigkeit in die Vereine zu
bringen . Der Herr Stadtvorstand war beauftragt worben ,
mit den in Betracht kommenden Vereinen in Fühlung zu
treten . Was die Vereine veranlaßt hat , den Gedanken nicht
auszuführe », durfte damals und kann auch heute nicht
gelten : kleinliche Bedenken und Reibereien müssen zu-
rttcktreten und dürfen einen derartigen Plan , der ja auch
zur Einigung unseres Volkes beiträgt , nicht zum
Scheitern bringen . Die Vereine sollten sich auch vor Augen
halten , daß durch diesen Zusammenschluß ihre Mitgliedrzahl
in bedeutendem Maße gehoben würde , was wohl genügt , die
letzten Bedenken über Bord zu werfen . Mögen sich die maß¬
gebenden Herren daher ihrer Verantwortung bewußt sein,
denn bas ganze Werk gilt letzten Endes der Einigkett , Er¬
tüchtigung nnd Gesundung unserer Jugend . Und in der
Jugend liegt ja die Zukunft ! Wir Jungen aber , die wir
einen Stadtverbanü für Leibesübungen in Calw herbei -
sehnen , würden uns voll und ganz in den Dienst der idealen
Sache stellen und damit Mithelfer an der Wicdererstarkung
nuferes Vaterlandes zum Wohle des Volksganzenl

Willy Kentiier .



Sport
Die 1. Elf dcS FntzVaff-VcrcinS Calw Meister der A-Klaffe.

In einem grandiosen Spiel , das die in einer Zahl von
ra. 1200 erschienene Znschauermenge dauernd in Atem
hielt , errang gestern die 1. Elf des Fußball -Vereins Calw
den Meistertitel in der A-Slasse deS Reckar-NagoldgaucS
mit dem Ergebnis 2:5. Der Gegner war Unterreichenbach.
Calw war in einer noch nie gezeigten Form . N̂äherer Be¬
richt folgt .)

Aus Württemberg
Das Dentschc Auslandsinstitut.

Das Deutsche Auslandsinstitut in Stuttgart , das in die¬
sen Tagen in sein 12. Lebensjahr getreten ist, hat seinen
Arbeitsbericht für 1927 ausgegebe ». Der Bericht zeigt , daß
das Institut seine Arbeit in allen seinen Abteilungen mit
erfreulichem Erfolg fortgesetzt hat . Es hat sich nicht nur
der Umfang der Sammlungen wesentlich vergrößert , son¬
dern die Energie der Auswertung ist eine wesentlich ver-
tiestere geworden . Es ist insbesondere gelungen , immer

weitere Kreise des In - und Auslandes für den Gedanken
der Volksgemeinschaft zu interessieren und diesen Kreisen
ein Anschauungsmaterial zuzusühren , wie es früher nicht
möglich gewesen ist. Auch die Arbeit , die wirtschaftlichen Zu¬
sammenhänge zwischen Heimat und Auslandsdeutschtum , zu
festigen und neu anzuknüpfen hat erfreuliche Fortschritte
gemacht nud überall neue Antriebe empfangen . Von den
einzelnen Abteilungen des Institutes ist zu ermähnen , daß
die Bücherei jetzt aus 28 OM Bänden besteht. Es sind im
Vorjahr über 4500 Bände neu hinzugekommen , wobei na¬
mentlich die Bestände an alter Deutschtumsliteratur ver-
mehrt worden find. Aus der Dichterspende des Instituts
sind über 8000 Bücher an bedürftige Institute , Schulen,
Vereine im Ausland usw. verteilt worden . Im Archiv des
Instituts gehen 364 Zeitungen regelmäßig ein , dazu noch
828 Zeitschriften . Keine Stelle in Deutschland verfügt über
auch nur annähernd so reichhaltige Quellen zur Verwertung
für Forschung und Lehre , wie für die Auskunfterteilung.
Die Karten - und Bilderabteilung besitzt jetzt 24 600» Bilder,
16900 Diapositive aus aller Herren Länder . Ganz beson¬
ders erfreulich ist die Steigerung der unmittelbar prakti¬
schen Arbeit des Instituts durch unentgeltliche und ge¬
meinnützige Auskunftserteilung . Es find im vergangenen

Jahre weit über 80 000 Auskünfte mündlich und schriftlich
gegeben worden , von denen 8500 auf die Auswanderer¬
beratung entfallen . In zahlreichen Vorträgen des Instituts
ist wertvolle Aufklärungsarbeit geleistet worden , häufig
auch im Rundfunk . Das Museum zur Kunde des AuS-
landdcntschtums ist um prächtige Stücke vermehrt morden,
so vor allem um eine wundervolle siebenbürgisch-sächsische
Bauernstube , das einzige Originalstück in seiner Art in
Deutschland . Auch die literarischen Unternehmungen des
Vorjahres hatten durchweg Erfolg . Wie ausgedehnt der
briefliche Betrieb im Institut ist, beweist die Tatsache, daß
im Laufe des Vorjahres nicht weniger als 78000 Briefe,
ungerechnet der ungezählten Tausenden von Drucksachen,
Zeitungen , Paketen usw., im Institut eingelaufen und aus¬
gegeben worden sind. Die bevorstehende Begründung ver¬
schiedener Institute in anderen Staaten nach dem Muster
dcS dentschen Auslandsinstitutes beweist am besten, wie sich
heute allgemein die Ueberzeugnng Bahn gebrochen hat , daß
diese in voller Oeffentlichkeit sich abspielende Arbeit als
mustergültig angesehen wird , baß sie sich für das deutsche
Volkstum vollzieht , aber nicht gegen ein fremdes Volks¬
tum errichtet ist, ja daß Arbeit am Volkstum eine Kultur-
aufgabe aller Nationen und Völker darstellt.

Auf sämtliche Waren bei Käufen so«MarkS.—ab
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Schönes durchwachsenes

Rauchfleisch
Pfennig

Bayerische

WikstlM

Feinste
ELer-Druch-
Maeearoni

Pfd . 88 Psg.

Feinste
Eier-Band --

Nudeln
Psd . 88 Psg.

Bosnische Zwetschgen
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Schönes Mischobst
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Hirsau , den 22. Januar 1928. D

Danksagung.

i-
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- M

»ahme bei dem Heimgang unserer Ib.Mutter

AWklhk EMM
für die trostreichen Worte d.Herrn Pfarrer Abel
sowie für die liedeoolie Pflege von Schwester
Naneie sagen wir auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank

Hei«r.Gollrvickni!;§ra!».

Verkaufe meinen

14 Ar Mes Brrnm*A»hGMfMierr
in -nächster Nähe des Bezirkskraukenhnuses gelegen.

Der Garten eignet sich günstig als Bauvlatz für
Beamtenwohnungen, ist in schönster sommerlicher Lage
hat freie Zufahrt und Wasserleitung.

Georg Pfeiffer , Badstratze.
Bad Liebenzell.

Suche für sofort oder
später ein tüchtiges, solides

Suche aus 15. Februar
od. 1. März fleißige», ehr¬
liches

nicht unter 18 Jahren , das
schon gedient hat u. etwas
kochen kann, für kl. Haus¬
halt.

Frau Stadtschuttheitz
Miluien.

nicht unter 20 Fahren , das
schon gedient hat und ge¬
nügende Kenntnisse im Ko¬
chen besitzt.
Frau Flaschnermstr. Essig

Ealw.

Eine

l!
bestehend aus

Eo'avnb2Sesseln,
ma indanthMMbizenl

SöökMezsz
verbaust zum Aus- seit ^
nahmepreis von ^ 6 Orlv«

sowie2 KlnS-Seffel«it
Mchiiezsg

zu je ^

Hai» Mm »»
Tapeziermeister
Leder strotze

Ein kräftiger jüngerer

MW
von 17—20 Fahren , welcher
mit einem Pserd umgehcn
und eoit. auch melken kann,
findet sofort Stellung bei

Hermann DStUing
-um „Waldhorn"

EmmLach

Zu verkaufen «in ge¬
brauchtes

Chaiselongue
Preis Mk . 23.—.
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle ds. Bl.

MlMItkll
alter Ar» jertigt
3. Oderniatt
Friieurqeschäft

beim Adler. Telefon 24V.
verkauft euie» gut er¬

haltenen
MyIttMM

siir größerenIungen passend,
sowie eine

und eincu warmen

- Z " ^ e!
siir inltte'starken Mann.

Wer, saat die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Ein eichenlackiertes

mit Spiegel noch wenig
gebraucht hat bei günstigen
Zahlungsbedingungen tm
Auftrag zu verkaujcn.
Georg Rilter , Schreiner

Ltammheim.

4Nr». Mr»tt
Bkre-jSHeiierholz

verkauft
Friede . We -nirmm»

Breitenderg.

, Morg^ na -iietr
! und fertige

l Oän8aröeilen,

OaMlappel-
und

Krmwarcrr
empfiehlt

N . ksirlvr
IrSsrste. 177
Nuch Dritz '- u. Vunl^
stickrreien rverdru on-«

srseriigl

IDienstag , den 24 . Januar 1928 , abends 8 Uhr
im ..Badischen Hof"

Klavier -Abend
von

Grel Hein (Stuttgart)
unter Mitwirkung von

Gertrud Barth (Gesang)
jKarten mit Programm zu 1 ^ u . 2 tm Vor¬

verkauf in der Buchhandlung Häußler und
abends an der Kaffe.

lielert

öle ULni

Wer Alt mies preiswert

kauten will,
besuctie äie

UreäeriAZS

W.MMM sr.
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